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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem I. October 1860 beginnt ein neues vier- Deſterreich und Preußen 
Der Pränu⸗ | el, in welchem ſich die genannten Mächte 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 


teljähriges Abonnement unſeres Blattes. 


Dicember 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, ö fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nr. berechnet. 


— find für Krakau bei der unterzeich⸗ Stoderungen oder Verträgen — ſich zu widerſetzen. 


neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 2. September d. J. dem Großhändler und Prä⸗ 
fidenten der Handels: und Gewerbekammer in Troppau, Wilbelm 


Wiedenfeld, in Anerkennung feiner Verbienfte um die heimi⸗ der bereits abgeſchloſſen oder doch dem Abſchluſſe nahe. 


ſche Induſtrie und feiner patriotiſchen Thätigkeit, das Ritterkreuz 
des Franz Joſeph⸗ Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 
Im Militär⸗Fuhrweſenskorps: 

Der bisherige General: Fuhrweſensinſpeltor, Geperal⸗Mafor 
Joſeph Caſtle de Mollineux, zum Fuhrweſenskorps⸗Kom⸗ 
mandanten; 

det Major, Johann Alker, zum ad latus deſſelben; 

der Oberſtlieutenant, Ludwig Bolberitz, zum Oberſten und 
Landesfubrweſeng. Kommandanten zu Peſih; 

der Major, Georg Edler v. Leclair, zum Oberſtlieutenant 
auf feinem gegenwärtigen Dienſtpoſten; und 

der Mittmeiſter erſter Klaſſe, Anton Szihal, zum Major und 
Landes fuhrweſens⸗Kommandanten zu Brünn; ferner 

der Oberſtlieutenant, Stephan Meſtrovic, des Otocaner 
Grenz⸗Infanterie s Regiments Nr. 2, zum zweiten Oberſten im 


1 e Grenz⸗Verwaltungs⸗Branche und politiſche 


5 ; „des Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maje⸗ 
n Liccaner Grenz⸗Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 1, und Johann Ofner, — bier Grenz⸗ 
Inſanterie-Megiments Nr. 7, zu Majors mit Belaffung auf ihren 
gegenwartigen Dienſtpoſten. 

Bene lzb Oberſten Ladis 
ungs⸗Kommandanten zu Salzburg, Oberſten Ladis⸗ 
er — Hathäza, der General» Mojore: Charakter 
ad honores. 
Penſionirungen: 
Der Kommandant des aufgelaſſenen Invalidenhauſes zu Pet⸗ 
tau, Oberſt Johann Edler v. Steinberg, und deſſen ad latus, 


Major, Joſeph Stiller v. Stillburg; dann u 
5 Funken, aifftapiidn, Eugen Mütter v. Preu, der Kriegs⸗ 
der Maler, Johann Flechner, des Infanterie» Regiments 


Nr. 24, endli 
N 3 erſter Klaſſe, Karl Oechy, der Militär⸗Kanz⸗ 


lei⸗Branche, mit Majors⸗Charakter ad honores. 
——— —— — —„— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. September. 

ie „N. Pr. 3.“ ſchreibt: Es unterliegt jetzt kei⸗ 
nn he daß auch der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich nach Wärſchau gehen und dort mit dem Kaiſer 
Alexander zufammentreffen wird zu derſelben — 
auch der Prinz⸗Regent dort ſein wird. Auch der 
nig von Baiern und noch einige deutſche Fürſten — 
den bei der Zuſammenkunft zugegen ſein. Die! 0 

ändigung zwiſchen Rußland und Oeſterreich iſt 
weit vorgeſchritten, daß man in Warſchau einig zu 

werden hofft über die großen europäiſchen Fragen. 
Der Pariſer Corr. dieſes Blattes ſchreibt über 
die Zuſammenkunft in Warſchau: Von verſchie⸗ 
denen Seiten werden immer noch Zweifel darüber aus⸗ 
gedrückt, daß ſich der Kaiſer von Oeſterreich nach War⸗ 
ſchau begeben werde. In den hieſigen leitenden Krei⸗ 
ſen werden dieſe Zweifel nicht getheilt und es ver⸗ 
ſchlägt wenig, daß die offfeiöſen Blätter es noch nicht 
eingeſtehen dürfen. Wir 
daß das Londoner Cabinet der Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſchen den beiden Kaiſern ebenſowenig fremd ſein würde, 
als es der Begegnung in Teplitz fremd war, mit an: 
eren Worten, daß die Zuſammenkunft in Warſchau 
auf der Baſis vorhergegangener Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Petersburg und London einerſeits und zwiſchen 
Lenden und Wien andererſeits ſtattfinden würde. Die 


lerien ſchwerlich entgangen ſein. 


ſcheint die letzten Reſte von Verſtimmung und Abnei⸗ 


glauben überdem zu wiſſen, h 


Nr. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden framoo erbeten. 
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Tragweite dieſer Thatſache dürfte dem Hofe der Tui⸗ 
Der „Nord“ behauptet, daß zwiſchen England, lung wichtiger Fragen der G. 
ein Vertrag geſchloſſenſſtantinopel in befonderer Miſſion erwartet. 
8 verpflichten, 
1. jeder bewaffneten Intervention Frankreichs in Ita⸗ 
lien, unter welchem Vorwand dieſe auch erfolge, 2. wird, zwiſchen Frankreich und Rußland Verhandlungen 
ouch jeder anderen ohne vorläufiges Einverſtändniß mit] ſtattgefunden, welche jedoch in Folge der verſchiedenen 
den Großmächten ſtattfindender bewaffneten Intervention | diplomatiſchen Verwickelungen für den bier unter⸗ 
Frankreichs in Europa und endlich jeder Aus breitung] brochen find, 55 
der Grenzen Franreichs, erfolge dieſe auf Grund von i 


Der „Nord“ fügt hinzu, 
nach erlangter Gewißbeit über ihre Richtigkeit mache. 

Wie ein Pariſer Korrespondent der „Elb. Ztg.“ geht, „trieft von Unerhoͤrtheit.“ Die Provocationen 
meldet, if es dem franzöſiſchen Gouvernement ge⸗] Sardiniens, feine Umtriebe in der Lombardei, das Her⸗ 
lungen, ſich durch feine Agenten eine Abſchrift der einbrechen Frankreichs durch neutrales Gebiet, Buon⸗ 
‘ ! e zu verſchaffen. 

Eine Allianz zwiſchen Belgien und den 
Niederlanden, wo bekanntlich der Prinz⸗Regentſ der Romagna, Garibaldi’ Freibeuterzug nach Sicilien 
von Preußen mit dem Könige der Belgier viel konfe⸗ 
rirte, iſt wie man der „Prager Ztg.“ ſchreibt entwe⸗fechterei um den Beſitz von Palermo, & 
Calabriens, die Landungen vereinze Freiſchaare 
Die gemeinſchaftliche Gefahr, welche bei einem euro- Angeſichts einer kreuzenden Flotte: alles das hat das 
päiſchen Zuſammenſtoß vielleicht in erſter Reihe über Erſtaunen der Welt matt und müde gehetzt, die un⸗ 
Belgien und die Niederlande hereinbrechen würde, glaublichſten Dinge gingen vor ſich, ohne Verwunde⸗ 
rung zu erregen, das Unmögliche war möglich, war 
wirklich geworden. Und doch ſollte auch dieſer uner⸗ 
hörte Zuſtand der Dinge noch einer Steigerung fähig 
ſein. Eine Handvoll Freiſchaaren ſchlägt binnen weni⸗ 
tigt zu haben. Der rein definitive Charakter der Ueber⸗ ger als vier Wochen ein Reich in Trümmer, treibt 
einkunft wird, um etwaigen Reklamationen von vorn⸗ eine ganze Armee wie eine Heerde Schafe vor ſich her 
herein zu begegnen, zum Ueberfluß mit befonderem | durch einen Sumpf von Lug und Trug, Feigheit und 
Nachdruck betont werden. Die Anfänge der bezüglichen Verrath. Apathiſch ſieht die Bevölkerung dieſem Trei⸗ 
förmlichen Verhandlungen weifen auf Oſtende zurück.] ben zu, die Soldaten, die Offiziere der Armee ſuchen 

Die Bemühung der franzöſiſchen Regierung, daß ihr Leben fo theuer als möglich zu — verkaufen, der 
Spanien als Groß macht anerkannt werde, hat in Grimm der Generale verwandelt ſich in Bauchgrim⸗ 
den Madrider Blättern eine lange Polemik her⸗ men; Disciplin, Fabnentreue, Soldatenehre find leere 
vorgerufen; einige haben es als eine Niederlage des] Namen; aus der nächſten Umgebung des bedauerns⸗ 
Kabinets aufgefaßt, daß die engliſche Regierung diefem | werthen Königs gehen die Verräther, die Nunzianten 
Projecte entgegentrat, worauf ein miniſterielles Jour⸗ und Denunzianten hervor, die Minifter und Diener 
nal erklärte, ermächtigt zu fein auszuſprechen, daß die] des Herrſchers ſtehen im Dienſt der Feinde und ſelbſt 
ſpaniſche Regierung der Sache gänzlich fremd geblie⸗ im eigenen Hauſe iſt der Monarch ſeiner Ehre nicht 
ben ſei; es liege ihr überhaupt wenig daran; fie werde] ſicher: Dinge, über welche Ben Akiba ſich die Haare 
zeigen, daß Spanien eine Großmachtſtellung erwerben] raufen müßte, weil ſeine ſo wohlfeile Philoſophie ihn 
könne. hier im Stiche läßt. Dieſes ſchnöde Spiel iſt ausge⸗ 

Einen intereſſanten Nachklang haben die Verhand⸗ſpielt, das Zeichen zum Beginn einer neuen Komödie 
lungen des engliſchen Parlaments in der franzöſiſchen] iſt gegeben, wir ſteigen eine Stufe hoͤher auf der Lei⸗ 
Preſſe gefunden. Bekanntlich hat ſich Lord Palmer⸗ter der Monſtroſitäten. Uns, die wir mit gekreuzten 

zu in der Unterhausſitzung vom 23. Auguſt über das] Armen dem Herannahen der Sturmfluth zufeben und 
ue Kanals Unternehmen nicht gerade in der] das Gewehr beim Fuß den Anprall der Brandung 
ſchmeichelhafteſten Weiſe ergangen. Er nannte es einen] abwarten müſſen, ziemt es nicht, gerechter Entrüſtung 
reinen Betrug von Anfang bis zu Ende. Die Ant⸗J Worte zu leihen. Mögen andere für uns ſprechen. 
wort, welche der fo weſenllich bei jenem Unternehmen] Wir ſcheinen, ſchreibt man einem Berliner Blatt aus 
intereflitte Herr v. Leſſeps im Conſtitutionnel gibt, iſt[ Turin, Zeuge eines Actes fein zu ſollen, den die Ge⸗ 
ſehr matt und nicht geeignet, Lord Palmerſtons An⸗ſchichte mit Entrüſten regiſtriren wird. Die paͤpſtliche 
ſicht zu entkräften. Der Letztere erklärte im Parlament Regierung, die unter dem Schutz nicht allein der Ge⸗ 
daß dem unglücklichen Paſcha von Egypten nicht we⸗ ſammiſtaaten Europa's, ſondern als zugleich geiſtliche 
niger als 95 Millionen Fres. Aktien zugeſchrieben Macht unter dem ſämmtlicher katholiſcher Staaten 
worden ſeien und zwar theilweiſe wider, feinen Willen.] Europa's ſteht, ſoll von zwei Seiten zugleich ohne vor⸗ 
Herr v. Leſſeps leugnet dieſe Thatſache nicht, nur ber herige Unterhandlungen, ja ohne Kriegserklärung an⸗ 
hauptet er die durchaus freiwillige Uebernohme von] gegriffen und geſtürzt werden. Wir können nicht be⸗ 
Seiten des Paſcha. Er beſtreitet ſodann die Anſicht] greifen, daß Europa einem ſolch freveln Spiel ſo lange 
Lord Palmerſtons, daß der Kanal, wenn nicht unaud: | geduldig zuſchaut, zumal daſſelbe auf Anrathen, ja auf 
führbar, einen dat Vermögen jeder Kompagnie übers | Geheiß ſeines Geſammtſeindes an der Seine unter⸗ 
fieigenden Aufwand von Geld, Zeit und Arbeitskraft“ nommen und durchgeführt wird. Freilich haben die 
erheiſchen werde. Lord Palmerſton habe ferner die An:] dienſtfertigen Organe der hieſigen Regierung es nicht 
leihe des Viper Königs von 28 Millionen Francs bei] feblen laſſen, nach Gründen zum Friedens bruch zu 
dem Haufe Laſitte in Paris mit jener Berheiligung | ſchnappenz allein die find von der Art, daß fie mehr 
dei dem Kanal⸗Unternehmen in Verbindung gebracht; zu Gunſten der päpſtlichen Regierung ſprechen, als zu 
dies ſei falſch — der Paſcha habe mit dieſem zu den] Gunſten der Störenfriede. Bezeichnend für dieſe uner⸗ 
Finanzen des Landes im beſten Verhältniß ſtehenden hoͤrte Situation iſt es gewiß, daß der König, der alle 
Anleben nur alte Schulden bezahlt. Die gewöhnlichen] ſeine Erfolge nur der fremden franzöſiſchen und mit 
Einnahmen des Vize⸗Königs ſeien mehr als hinrei⸗ italieniſchem Lande erkauften Hülfe dankt, daß der 
chend um mit Leichtigkeit feine Verbindlich keiten gegen|dem Papſte, der feit einem halben Jahrtauſend und 
die Kompagnie zu erfüllen. länger fremde Schweſzer⸗ Truppen bält, jetzt daraus 
Palmerſtons einen Kriegs fall macht; daß der König, der ſeinen 
Länderraub 


»Was ſeit länger denn einem Er Italien vor⸗ 


Aufwieglun 


gung zwiſchen den beiden vereinigten Staaten zum 
Schweigen gebracht und namentlich die Bedenken des 
lange vorſichtig widerſtrebenden Königs Leopold beſei⸗ 


Als Ceſſionar wird ſeinerzei Kaiſer ö 5 
— We feinerzeit der Kaiſer Napoleon er 


ner allbekannt zahl 


Krakau 4 fl. 20 Nr., mil Verſendung 5 fl 


Eine äußerſt merkwürdige Nachricht wird aus Pa⸗ 
ris vom 11. d. gemeldet. Dort werde wegen Rege⸗ 
Großvezier aus Con⸗ 


Wegen der montenegriniſchen Angelegen⸗ 
beiten haben, wie der „KZ.“ aus Paris verſichert 


compagni's Wühlereien in Florenz, der Sturz der Re⸗ 
gierungen in Modena und Parma, die Escamotage 


unter dem Schutz der britiſchen Flagge, die Spiegel⸗ 


„zu entlaſſen. Der Cardinal Antoneclli hat 


h ereignet, kein volfändiges Bild von 
lauten die Angaben im Einzelnen ſehr ungenau und 
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ſchwankend; im Allgemeinen aber iſt es völlig klar, 
daß die Revolution ſich in den beiden päpſtlichen Le⸗ 
gationen (Provinzen) Umbrien und den Marken aller 
Orten regt und hier und da bereits zum Ausbruch ge⸗ 
kommen und zu blutigen Conflicten mit dem päpſtli⸗ 
chen Militär geführt hat. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß dieſe Aufftände auf ein von Piemont gegebenes 
Signal gerade in dieſem Momente aus brechen, und daß 
die Conflicte gefliſſentlich herbeigeführt werden, um dann 
den Anhängern Piemonts Gelegenheit zu geben, die 
Intervention Victor Emanuel's anzurufen! Die bewaff⸗ 
nete Intervention Piemont's iſt vielleicht in dieſem 
Augenblicke bereits eine Thatſache, obwohl die letzten 
Nachrichten an dem Ueberſchreiten der röͤmiſchen Grenze 
durch ſardiniſche Truppen noch einen Zweifel zulaſſen. 
Was das Terrain betrifft, auf das ſich der Aufſtand 
im Römiſchen in dieſem Augenblick erſtreckt, ſo iſt das 
derjenige Theil der Legation der römifchen Marken, 
der zwiſchen der bereits von Piemont annectirten Ro⸗ 
magna, dem ebenfalls annectirten Toscana und dem 
Meere liegt, es iſt das die Delegation Urbino⸗Peſaro. 
In der nächſten Delegation Mark Ancona und Mace⸗ 
rata ſcheint bis zu dieſem Augenblick General Lamori⸗ 
ciere noch Herr zu fein und aus den weiter ſůdlich 
liegenden Delegationen Comerino, Fermo und Ascoli 
iſt bis jetzt noch keine Meldung eingegangen. Schlim⸗ 
mer ſcheint es in der, weſtlich vom Appennin zwiſchen 
dieſem Gebirge und theilweiſe der toscaniſchen Grenze 
liegenden Legation (Provinz) Umbrien zu ſtehen. Die 
nördlichſte Delegation dieſer Provinz, Perugia, ſcheint 
ernſtlich gefährdet zu ſein, weniger die füdlicher liegen⸗ 
den Delegationen Spoleto und Riati. Aus den beiden 
Legationen von Rom und der Provinz, ſo wie von 
Campagna und Maxitima fehlen noch Nachrichten. 
Rom und die Comarca (d. h. der weitere Stadtbezirk), 
ſo wie der Hafen Civitavecchia halten bekanntlich fran⸗ 
zoͤſiſche Kaiſerſoldaten beſetzt. f 

Mittlerweile bekämpfen ſich die halbofficiellen Blät⸗ 
ter der edlen Allürten, als wären dieſe in der Sache 
wirklich verſchiedener Meinung, Die „Opinione“ ſchreibt 
vom 11. d.: Die piemonteſiſche Regierung kann, ſelbſt 
wenn fie wollte, den Völkern der päpftlichen Staaten 
den angeſuchten Schutz nicht verweigern, ſie müßte 
ſonſt die Macht und die Zügel der italieniſchen Bewer 
gung den Parteien, den Sekten der Anarchie über⸗ 
laſſen, welche eine fremde Occupation zur ſicheren Folge 
hätten, und man hofft, daß Grandguillot's böſe Pro⸗ 
phezeiungen wegen der Beſetzung Umbriens und der 
Marken ebenſo wenig wahr werden, wie jene wegen 
der Annexion Toscana's. Piemont iſt vorwärts ge⸗ 
drängt, es kann nicht zurückſchreiten. Europa fol 
wählen zwiſchen Victor Emanuel und der Revolution, 
zwiſchen Savoyens Banner und der rothen Fahne, (alſo 
zwiſchen Strang und Strick, zwiſchen Feuer und Flamme, 
oder zwiſchen Lug und Trug! Fürwahr eine komiſche 
Verſion des weltbekannten: Aut Caesar aut nihil!) 
Frankreich wird die Nothwendigkeit der Politik Piemonts 
nicht verkennen. (Gewiß nicht!) 

Nachrichten aus Rom lauten dahin, daß man am 
päpſtlichen Hofe durch die Ereigniſſe in Neapel wie 
durch die Vorgange in Piemont in Unruhe verſetzt 
iſt und die Männer am Staatsruder an der Zuläng⸗ 
lichkeit der Sheeitkräfte unter Lamoricière den großen 
Schwierigkeiten gegenüber, die ſich von allen Seiten 
erheben, ernstlich zu zweifeln anfangen, fo wie, daß 
endlich die Regierung beſchloſſen habe, eine Denkſchrift 
an alle katholiſchen Mächte zu richten, um die Gefahr 
der Kirche darzuthun und deren Unterſtützung zu vers 
langen. h 4 

Der bereits erwähnte Artikel, in welchem die 
„Patrie“ gegen das Gerücht proteſſirte, daß Frankreich 
mit der eventuellen Annectirung Neapels und der Kir⸗ 
chenſtaaten (außer Rom) durch Piemont einverſtanden 
ſei, dieſer Artikel des officisſen Blattes war, wie man 
der „N PZ.“ aus Paris ſchreibt, die kurzgedrängte 

Analpſe einer Depeſche des Herrn von Tbouvenel an 
den franzöſiſchen Geſandten in Turin, dem zur Mit⸗ 
beilung an feine Regierung eine Note des Grafen 
Cavour an den Cardinal Antonelli communicirt wor: 
den war, worin der Römiſche Stuhl aufgefordert wird, 
die in ſeinem Dienſte befindlichen fremden Truppen 
5 es für über⸗ 
flüffig gehalten, dieſe Art von Ultimatum einer Ant⸗ 
wort zu würdigen und der Papſt wird dem Turiner 
Gabinete nicht den Gefallen erweiſen, Rom zu verlol⸗ 
fen, wie man es in Turin gehofft hatte. Militärische 
Ereigniſſe find jest bevorſtehend, aber mon mürde ſich 
der Lage der Dinge ma⸗ 


chen, wenn man glaubte, daß nur die Be ſorgniß vo 


dem wachſenden Einfluſſe Garibaldi's den König von 
Sardinien bewogen habe, feindlich gegen die Kirchen⸗ 
ſtaaten vorzugehen; das unmittelbare Motiv iſt die 
Voraus ſicht, daß der General Lamoricière die Ban⸗ 
den des Garibaldi aus dem Felde ſchlagen und daß 
eine Niederlage des Flibuſtiers eine antipiemonteſiſche 
Bewegung in Toscana zur directen Folge haben würde. 
Deshalb foll Lamoricière vorher die Wahl geſtellt wer⸗ 
den, ſich von der numeriſchen Uebermacht des ſardini⸗ 
ſchen Heeres erdrücken zu laſſen, oder ſich in Ancona 
einzuſchließen. 

Die neueſten über dieſe Wirren uns zugekommenen 
Nachrichten find folgende: Mailand 11. September. 
Die „Perſeveranza“ meldet aus Turin vom 10. d.: 
Der Deputirte von Sialoja wurde von Garibaldi nach 
Neapel berufen, um das Finanzminiſterium zu über: 
nehmen. Ein kgl. Dekret vom 8. d. befiehlt die Or⸗ 
ganiſation einiger detachirten Korps Nationalgarden 
für den Kriegsdienſt. Während der Abweſenheit Fan⸗ 
tis übernahm Cavour die Leitung des Kriegsminiſte⸗ 
riums. Graf Minerva wird am 12. d. vom 
Pa pſte empfangen und wird drei Tage die 
Antwort erwartenz iſt dieſe abſchlägig, ſo 
werden am 16. die piemonteſiſchen Truppen 
die päpſtliche Grenze überſchreiten. Die 
Hauptmacht der piemonteſiſchen Truppen ſteht in der 
Nähe von Cattolica, es ſind die Corps von Cialdini 
und Durando. Fanti ift der Obercommandant. La: 
moricière zog ſeine Truppen auf den beiden Straßen 
von Ancona und Perugia gegen Foligno; Urbino, Ur⸗ 
bania und Colmazzo ſind ſeit zwei Tagen von ſeinen 
Truppen verlaſſen. Auch die Straßen von Faro zum 
adriatiſchen Meere nach Foſſombrone und Cogli bis 
Canziano find geräumt. Wahrſcheinlich wird auch Si⸗ 
nigaglia heute geräumt. Lamoricière wird den pie: 
montefifchen Angriff oberhalb Jeſſi und Falconara hin: 
ter Leſſino wahrſcheinlich erwarten. Der König von 
Neapel mußte auf ſpaniſchen Schiffen ab⸗ 
reifen, da die neapolitaniſchen den Gehorſam 
weigerten. Die „Lombardia“ meldet: Nächſtens werden 
neue Aus hebungen ſtatiſinden und die Altersklaſſe von 
1840 unter die Waffen gerufen werden. Der Präfect 
der Secalpen (Nizza) läßt gerade jetzt eiligſt alle Ger 
wehte der Nationalgarde einſammeln, um fie — der 
ſardiniſchen Regierung zurückzuſtellen! Eine Freiwilli⸗ 
genbande unter General Roſelli ſoll bereits in die 
Marken eingefallen ſein. Er hat vorher Entlaſſung 
aus der piemonteſiſchen Armee genommen. Die Vor⸗ 
hut Roſell's commandirt Maſi, ein ehemaliger Ge: 
eretär des Prinzen von Canino, Präſident der römi⸗ 
ſchen Conſtituante. 

Ueber die Umflände, welche den Königlvon Neapel 
zur Abreiſe bewogen haben, berichtet das „Journal 
des Débats“ wie folgt: Franz II. hatte den Minifter 
des Innern, Romano, um eine Denkſchrift über des 
Landes Lage erſucht, und dieſer war in derſelben zu 
dem ſchließlichen Rathſchlage gelangt, „es werde eine 
gute Politik fein, wenn Se. Majeſtät das Land ver⸗ 
ließen.“ Franz II. las dieſe Denkſchrift feines Minis 
fferö und war erſchüttert; er wünſchte jedoch noch das 
Gutachten feiner Generale zu hören; dieſe wurden, ſo 
viele ihrer nur in Neapel anweſend, berufen. Dieſe 
Herren, die bereits unter ſich die Verabredung getrof⸗ 
ſen, ſich nur ſanft und ſo viel zur Wahrung der mi⸗ 
litäriſchen Ebre erforderlich zu wehren, ſpielten nun 
vor dem Könige die Helden. Marechal de Camp Vi⸗ 
glia, die Generale Marva, Cutrofiano, Barbalonga 
und ein Duzend Andere entſchieden ſich für Vertheidi⸗ 
gung dis auf den letzten Mann und auf die letzte 
Muskete. Der Entſchloſſenſte war Fürſt Ischitella. 
Die Ermahnungen des Letzteren namentlich bewogen 
den König zu der Erklärung, bis aufs Acußerſte ſich 
wehren zu wollen. Indeß hatte aber in der Armee 
das Auflöfungeficber, das in Salerno begonnen, fo 
ſchnell um ſich gegriffen, daß General Bosco aus 
Aerger wirklich krank wurde und nach Neopel eilte, um 
ſeinen Arzt zu beſuchen und dem Könige zu erklären, 
daß es jetzt in der Armee an der Tagesordnung ſei, 
immer compagnicweiſe auszureißen; das Lager bei Sa⸗ 
lernd hebe ſich daher von ſelber auf; von Capo⸗Spar⸗ 
tivento bis Eboli ſei kein Mann mehr dem Könige 
treu. Am erſchütternt ſten ſcheint auf Bos co's Ge: 
mütbsſtimmung die Capitulation des Brigadegenerals 
Caldarelli gewirkt zu haben. Dieſer, der ſich von Co⸗ 
ſenza in das verſchanzte Lager bei Reviola zurückge⸗ 
zogen, hatte ein Regiment Lanc ers, ein Linienregiment 
und eine Batterie. Nachdem ein Theil der Truppen 
zu Garibaldi übergegangen, ein anderer Reißaus nach 
allen vier Winden genommen, capitulirte Caldarelli, 
weil der Reſt feiner Leute erklärt hatte, gegen Italie⸗ 
ner ſchlügen fie ſich nicht. General Vial hatte es ſich, 
als die Italiener gegen Monteleone anrückten, beque⸗ 
mer gemacht: er ſchloß ſein Zimmer zu, legte ſich ins 
Bett, Leibweh vorſchützend und ließ nun die Truppen 
thun, was ſie für das Gerathenſte hielten. So war 
er außer aller Verantwortung. Sogar im Fort St. 
Elmo iſt es ſowenig geheuer, daß am 30. Auguſt ſchon 
die Hauptleute de Marco und Favalli verhaftet wur⸗ 
den, well fie ihren Leuten geſagt hatten, es ſei thöricht, 
der Bewegung Widerſtand zu leiſten. Im Fort Sant 
Elmo ſitzen noch General Melendez und deſſen Gene⸗ 
ralſlabs⸗Cbef Torventeros, die des Verrathes bei der 
Gapitulatıon von Piale beſchudigt wurden. In Nea⸗ 
pel ſchützte man ſich nur noch dadurch vor maſſenhaf⸗ 
ten Ausreißereien, daß die Soldaten in die Caſernen 
eingeſchloſſen wurden. Aber ſelbſt in Capua gingen 
auf einmal ſämmtliche Dffiiere des 8. Linien sediments 
durch und nahmen 200 Mann mit und der Oberſt des 
6. Linien⸗Regiments machte dem Kriegs miniſter die 
Meldung, ſein Regiment habe den Entſchluß gefaßt, 
neutral zu bleiben dis zum 31. Auguſt. Zufländen 
wie dieſen gegenüber kann man nur mit Schiller s 
altem Schweden vom blauen Regimente Südermann⸗ 


ſolch eine Flucht und Felonie, Herr Fürſt, ſind ohne 
Beiſpiel in der Weltgeſchichte!“ 

Das Comité, welches Garibaldi gleich nach ſeiner 
Ankunft auflöſte, war ein Mazziniſtiſchet, welches 
im Gegenſatz zu einem ſogenannten annectioniſti⸗ 
ſchen „Comité der Ordnung“ (Piemonteſiſch⸗Cavou⸗ 
riſch) ſtand. Es fällt auf, daß ſich jetzt überall Maz⸗ 
ziniſtiſche Comité's bilden und ſich dann fo widerſtand⸗ 
los aufheben laſſen; man ſcheint da eine Verabredung 
zu wittern, die zwar momentan nicht unmöglich if, 
endlich aber doch einen Geprellten als Opfer fordern 
wird. Es fragt ſich, ob Mazzini dieſer Geprellte fein 
wird. Ferner hat Garibaldi dem königl. Minifter des 
Innern Hrn. Liborio Romano das Portefeuille des 
Innern belaſſen; jetzt wird man wohl zugeben, daß 
dieſer Menſch ein Verräther an feinem Könige gewer 
ſen. Von den neuen Collegen dieſes Verräthers 
im Garibaldiſchen Miniſterium nennen wir nur den 
Kriegsminiſter Coſenz; er iſt einer der zuverläſſigſten 
Lieutenants des Großflibuſtiers und ein Mann von un 
beſtrittener Bravour und Fähigkeit. Der Juſtizmini⸗ 
ſter Piſarelli iſt ein Advocat, der zu dem „Gomit 
der Ordnung“ gehörte. Der Name des neuen Polizei- 
Directors Ardili iſt uns völlig unbekannt. Die Nea⸗ 
politaniſche Flotte hat Garibaldi unter den Befehl des 
Sardiniſchen Commodore Grafen Piſani geſtellt, der 
gleich zun Hand war, und hat dadurch dem Königs 
Ehrenmann ein ſichereres Zeichen feiner Anhänglichkeit 
an die Politik Cavour gegeben, als durch die in jeder 
Beziehung völlig nichtige Proclamirung Victor Ema⸗ 
nuels zum Könige beider Sicilien, die er nach einer 
noch nicht beſtätigten Nachricht ebenfalls vorgenommen 
haben fol. Aus Paris wird geſchrieben: Man glaubt 
bier nicht, daß der König von Neapel lange in 
Gaöta bleiben wird. Man ſetzt voraus, er werde dem 
diplomatiſchen Corps eine Proteſtation überreichen und 
ſich dann nach „Baiern“ zurückziehen. Mit ſeinem 
viel energiſcheren Bruder, dem Grafen Trani (jün⸗ 
gerer Halbbruder des Königs, mit einer bairiſchen 
Prinzeß, Schweſter der Königin, verlobt) hatte der 
König vor ſeiner Abreiſe von Neapel eine heftige Er⸗ 
Örterung. Derſelbe wollte nämlich eine Vertheidigung 
des Thrones bis auf den letzten Mann. Er hatte 
bereits 100 Officiere, die im Begriffe ſtanden, die kö⸗ 
nigliche Sache zu verrathen, verhaften laſſen. Der 
König widerſetzte ſich allen weiteren Kraftanſtrengun⸗ 
gen und gab ſelbſt ſeine Sache auf! Nach der „Opi⸗ 
nion Nationale“ hatte der König Gasta bereits ver⸗ 
löffen, er habe bei feiner Ankunft in Gasta nicht Alles 
ſo gefunden, wie er hoffte, er habe ſich im dortigen 
Hafen plötzlich zu Schiffe begeben und ſei abgefah⸗ 
ren, wie man vermuthe, nach Spanien. 

Wir haben ‚geftern von einer Note, welche das 
neapolitaniſche Cabinet an die Großmächte in der 
allerjüngſten Zeit gerichtet hat, erwähnt. Dieſe Note 
ſoll einen Einſpruch gegen die Schritte Sardiniens 


i ‚geleitete Bewegung 
und K die 8 e 1 ac eben mürbe 


ten nicht fehlen. Wir haben bereits 


Turin zu beweiſen. 

Einen weiteren Beweis, wie gewiſſenhaft die pie⸗ 
monteſiſche Regierung in Ausführung des Züri⸗ 
cher Vertrags, liefert der umſtand, daß Graf Cri⸗ 
wei, k. k. Geſandter am ſpaniſchen Hofe, der als lom⸗ 
bardiſcher Gutsbeſitzer innerhalb der durch den Züricher 
Vertrag beſtimmten Friſt die Erklärung abgegeben, 
faif, öſterr. Unterthan bleiben zu wollen, aus Mailand, 
wo er durch einige Zeit ſich aufhalten wollte, förmlich 
ausgewieſen wurde. 

Die engliſche Preſſe klatſcht den Dingen in Italien 
vollen Beifall zu. Sie hat nichts dagegen einzuwen⸗ 
den, wenn ſich das Programm der Brochure Lagueron⸗ 
niere's realiſirt, welche den Papſt auf Rom und einen 
Garten beſchränkt. Was Venedig betrifft, hält fie die 
Suppe für noch zu heiß und warnt Piemont, nicht 
allzu baflig drein zu fahren und ſich den Mund zu 
verbrennen. Der „Obſerver“ iſt „entſchieden der Ans 
ſicht, daß bei der gegenwärtigen Lage der Dinge jeder 
gewaltſame Angriff auf dieſe Provinz im böchſten Grade 
nachtheilig für die Hoffnungen Italiens fein würde. 
Deſterreich gebietet noch immer über ein herrliches Heer, 
das in einer beinahe uneinnehmbaren Poſition verſchanzt 
Es läßt ſich nicht angreifen, ohne den Argwohn 
und die Feindſeligkeit Deutſchlands zu erregen und Ver⸗ 


= 


ent⸗ 


Krieg herbeiführen können. In dieſem Falle ſcheint es 
uns, daß Italien jetzt Geduld 
Spiel zu ſpielen lernen müſſe. Wenigſtens möge es 
ſo lange warten, bis es ſtark genug iſt, auf eigene 
Hand einer der größten Militärmächte Europa's die 
Spitze zu bieten. Wir haben ein zu tiefes Intereſſe 
an dem Schickſal Italiens, als daß wir gern ſehen 
möchten, wie es ſich der Gefahr eines zweiten Novara 
ausſetzte. Es hat zu handeln gewußt und muß jetzt 
warten lernen“. 


— 


Der Herr Miniſter des öffentlichen Unterrichts hat 
den neu ernannten Profeſſor der öſterreichiſchen Ver⸗ 
waltungsgeſetzkunde, des Bergrechts und der politiſchen 

etonomie an der Lemberger Univerſität, Dr. Julian 
Dunajewski, laut Erlaſſes v. 28. v. M. 3. 12742 
zum Prüfungs⸗Commiſſär der Staatsprüfungs * Com: 
miſſion flaatswifienfhaftliher Abtheilung ernannt, was 
hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Verhandlungen des verſtärkten Neichsrathes. 
Sitzung am 10. September 1860. 


Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Reichsraths⸗Präſident eröffnete die Sitzung 
des verſtärkten Reichsrathes vom 10. September 1860 
mit der Bemerkung, daß das zur Prüfung des Bor: 
anſchlages der Einnahmen und Ausgaben des Staales 
für 1861 gewählte Komite feine Aufgabe vollendet und 
den betreffenden Bericht erſtattet habe, welcher Bericht 
an ſämmiliche Herren Reichs räthe bereits vertheilt Mor? 
den ſei und nun zur Berathung vorliege. 

Ueber Vorſchlag des Reichsrathes Grafen Széeſen, 
dem die Verſammlung einhellig beipflichtete, wurde 
beſchloſſen, dieſe Berathung in der Weiſe zu pflegen, 
daß die einzelnen Theile des Komité⸗Berichtes abgeleſen 
und von Punkt zu Punkt zur Dis kuſſion und Abſtim⸗ 
mung gebracht werden ſollen. 

Von Sr. kaiſ. Hoheit dazu aufgefordert, begann 
nunmehr Graf Szécſen als Berichterſtatter die Le⸗ 
fung des Komité⸗Berichtes wie folgt: 

„Das mit Reichsraths⸗Beſchluß vom 6. Juni 
1860 zur Prüfung des Staats⸗Voranſchlages für das 
Verwaltungsjahr 18%, ausgeſendete Komite bat bei 
ſeiner erſten Zuſammentretung den ſtändigen Reichs⸗ 
rath Grafen Mercandin zu ſeinem Obmanne ge⸗ 
wählt und mit Hinblick auf den allgemeinen Charakter 
ſeiner Aufgaben ſich in folgendem grundſätzlichen Bes 
ſchluß geeinigt: 

Das Komité iſt von der Ueberzeugung durchdrun⸗ 
gen, daß es der ihm gebotenen hohen Aufgabe nur 
dann gerecht werden kann, wenn es ſich bei Begut⸗ 
achtung des Staats⸗Voranſchlages nicht allein auf die 
ziffermäßige Prüfung desſelben und der innerhalb des 
jetzigen Syſtems zu erzielenden, Erſparniſſe beſchränkt, 
fondern auch jene höheren Momente in's Auge faßt, 
durch welche eine geſicherte Zukunft der Monarchie 
nothwendig bedingt erſcheint. Das Komité fühlt 
ſich daher ſowohl berechtigt, als in noch höherem 
Maße verpflichtet, die Grundſätze, auf denen die 
Voranſchläge ruhen, einer gewiſſenhaften und einge⸗ 
henden Prüfung zu unterziehen, die hierbei gemach⸗ 
ten Wahrnehmungen mit jener offenen Darlegung der 
thatſächlichen vage zu verknüpfen, welche eine nück⸗ 
haltloſe und pflichtgetreue Würdigung der gegenwärti⸗ 
gen Verhäliniſſe aufdrängt, und auf Grundlage beider 
jene Richtung in den Hauptzügen anzudeuten, welche 
eine dauernde Beſſerung der fraglichen Zuſtände und 
durch dieſe eine nachhaltige Ordnung und Regelung 
des Staats haus haltes ſichern dürfte. 

In Folge deſſen hat ſich das Komité in mehrere 
Sub⸗Komités eingetheilt. 

1. Für den Voranſchlag des Allerhöchſten Hof⸗ 
ſtaates, der Kabinetskanzlei Sr. Majeſtät, des Reichs⸗ 
rathes, der Miniſter⸗Konſerenz, der Kontrolsbehörden, 
des Miniſteriums des Aeußern und jenes für Kultus 
und Unterricht; Berichterſtatter Graf Szécſen. 

2. Für den Voranſchlag der Landarmer und der 
Marine; Berichterſtatter Banus Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Baron Sokezevis. 

3. Für den Voranſchlag der Miniſterien der Po⸗ 
lizei, des Innern und der Juſtiz; Berichterſtatter Graf 
Glam:Martiniß- 

4. Für den Voranſchlag der Finanzverwaltung, der 
Subventionen und Zinſengarantien, der Staatsſchuld, 
der Schuldentilgung, der Kapitalsanlagen und anderer 
zu keinem der übrigen Verwaltungszweige gehörigen 
Ausgaben; Berichterſlatter Graf Auersperg. 

5. Für die Bedeckung der Staatsausgaben; Bericht: 
erſtatter Graf Andräffy, Ritter v. Kraiuski und 
Herr Schöller. 

Die zwei letzteren Sub⸗Komités wurden damit be⸗ 
traut, nach Loͤſung ihrer ſpeziellen Aufgabe zuſammen⸗ 
zutreten und vereint die allgemeine Finanzlage des 
Staates einer eingehenden Erwägung und Prüfung zu 
unterziehen. 

Auf Grundlage der Vorardeiten der erwähnten 
Sub⸗Komités bat das Komité die Ehre, feinen Be: 
richt dem hohen Reichsrathe in Folgendem zu unter⸗ 
breiten: 

In Betreff des Staatsvoranſchlages für den 
Allerhöchſten Hofſtaat findet das Komi durch 
die Natur des Gegenſtandes, die Würde und Unab⸗ 
hängigkeit des monarchiſchen Prinzipes geboten, die 
Annahme des Voranſchlages in feiner Geſammtheit 
vorzuſchlagen. Das Komité glaubt um fe mehr dieſe 
Art des Vorganges einhalten zu ſollen, da, abgeſehen 
von den oberwähnten prinzipiellen Motiven, die Ge⸗ 


fammtfumme der für den Allerböchſten Hof feſtgeſtell⸗ g 


ten Auslagen ebenſo im Hinblicke auf die Koſten an⸗ 
derer Europäifchen Hofhaltungen, als auch auf die 


land ausrufen: „Der Adel aber und die Officiere! wicklungen hervorzurufen, die leicht einen europäiſchen Ausd ehnung, Bevölkerung, Größe und Bedeutung der 


Oeſterreichiſchen Monarchie ſehr mäßig erſcheint und 


haben und ein langes] jeden Antrag weiterer Beſchränkung von vorneherein 


aus ſchließt. N z 

Der hohe Reichsrath dürfte hierin nur eine Veran⸗ 
laſſung finden, Sr. Majeſtät feinen tiefgefühlten Dank 
für die landes väterliche Sorgfalt auszuſprechen, mit 
der Allerhöchſtdieſelben die Erforderniſſe Ihres erlauch⸗ 
ten Hofes und Hauſes in die engſten Grenzen einzu⸗ 
ſchränken geruhen, trotzdem daß in dem Boranſchlage 
für die Koſten desſelben mannigfache Auslage, na⸗ 
mentlich für Kunſtſammlungen und Kunſt-⸗Inſtitute, 
miteinbegriffen ſind, denen in manchen anderen Staa⸗ 
ten einige ſpezielle Einkommens- und Suſtentations⸗ 
quellen angewieſen werden.“ 

Reichsrath Graf Hartig: „Ich erlaube mir nur 
rückſichtlich einer Formfrage um das Wort zu bitten. 
Wir haben die Ueberzeugung ſchon feit ſehr vielen Jah- 
ren, daß die Bedürfniſſe des Allerhöchſten Hofes im mer 
auf das Aeußerſte beſchränkt worden ſind, und daß 
man keinen Hof in Europa findet, welcher verhältniß⸗ 
mäßig ſo wenig für ſich in Anſpruch genommen hat, 
als eben der unſerige. Es dürfte daher zweckmäßig ſein, 
für die Zukunft die Einleitung zu treffen, daß das 
Budget des Allerhöchſten Hofes gar nicht der Prüfung 
des Reichsrathes unterzogen, ſondern daß die betreffen⸗ 
den Summen ohne weiters vom Finanzminiſter ange 
wieſen worden mögen. Dies würde auch mehr der 
Würde des Allerhoͤchſten Hofes entſprechen, als eine 
Detailprüfung der einzelnen Poſten von Seite des 
Reichsrathes, in welche man nicht wohl eingehen kann, 
ohne die Achtung außer Augen zu laſſen, welche wir 
dem Allerhöchſten Hofe ſchuldig find; eine ſolche Details 
prüfung ſcheint mir weder mit der Ehrfurcht, welche 
dem Allerhöchſten Hofe gegenüber immer beobachtet 
worden, noch mit der ausgeſprochenen Anerkennung 
der ſtrengen Sparſamkeit, welche in deſſen Ausgaben 
herrſcht, im Einklange zu ſtehen.“ 

Reichsrath Graf Appon pi ſchloß ſich der Bemer⸗ 
kung des Grafen Hartig vollkommen an und theilte 
deſſen Anſicht, daß es ſich hier lediglich um eine Form⸗ 
frage handle. Eine Entſcheidung dieſer Formfrage würde 
jedoch die Kompetenz des verſtärkten Reichs rathes übers 
ſchreiten, indem letzterer nicht in der Lage ſei, darüber 
feine Meinung auszuſprechen, welche Gegenſtände fünf: 
tig bei den Budget⸗ Verhandlungen feiner Prüfung 
unterbreitet werden ſollen, oder nicht. So ſehr daher der 
Redner die Motive würdige, welche der Reichsrath 
Graf Hartig geltend machte, fo habe er doch geglaubt, 
auf das gegen den geſtellten Antrag obwaltende for- 
melle Bedenken hinweiſen zu ſollen. 

Die Reichsräthe Grafen Andräfiy und Almaſy 
unterſtützten den Antrag des Grafen Apponyi, welchem 
auch Reichsrath Fürſt Sa lm ſich anſchloß. Nach⸗ 
dem Se. Majeſtät gerubt habe, bemerkte Fürſt Salm, 
in Hinkunft alle finanziellen Fragen von vornherein dem 
verſtärkten Reichsrathe zur Prüfung zuzuweiſen, dürfte 
es nicht paſſend erſcheinen, von dieſer Allgemeinheit eine 
einzelne Frage auszuſchließen. Es ließe ſich dies prak⸗ 
tiſch nicht wohl durchführen; und nachdem alle Finanz⸗ 
fragen, in fo weit fie auf Steuern und ſonſtige Aus- 
lagen, fo wie deren Bedeckung Bezug haben, dem 
Reichs rathe vorgelegt worden find, fo könnte davon 
füglich eine einzelne Rubrik nicht ausgeſchieden werden. 
Se. Majeſtät geruhten Aller höchſtſelbſt die Bedürfniſſe 
des kaiſerlichen Hofſtaates nicht nur dem verſtärkten 
Reichsrathe, ſondern auch früher ſchon dem ſtändigen 
Reichsrathe zur Prüfung vorlegen zu laſſen, was mit 
dem tieſſten Danke anerkannt werde; allein eben deß⸗ 
halb, und weil die Finanzgebahrung ein Ganzes bilden 
ſolle, würde dem Reichsrathe die Ausſcheidung jener 
Rubrik aus der Prüfung des Geſammt⸗Voranſchlages 
nicht zuſtehen. N 

Die Reichsräthe Biſchof Korizmits und v. 
Jakabb vereinigten ſich mit dem Antrage des Gra⸗ 
fen Apponpi. b 

Reichsrath Graf Szeécſe n erklärte, daß feiner An⸗ 
ſicht nach die Bemerkungen des Grafen Hartig ibre 
vollkommenſte Begründung in der Natur des Gegenſtan⸗ 
des fänden. Derſelbe beabſichtige nicht die Behandlung 
und Erledigung der den Haushalt des Allerhöchſten Hofs 
ſtaats betreffenden Fragen überhaupt auszuſchließen, ſon⸗ 
dern er habe nur gemeint, daß die Detailberathung dieſes 
Theiles des Budgets im verſtärkten Reichsrathe felbft 
nicht angemeſſen und daher vorzuſchlagen wäre, eine ſolche 
mit der Natur des Gegenſtandes nicht vereinbarliche 
eingehende Diskuſſion zu unterlaſſen. Da jedoch das 
Komité ohnedies ſchon prinzipiell beantragte, von einer 
Detailprüfung jenes Budgets Umgang zu nehmen, fo 
ſei den Wünſchen des Herrn Grafen Hartig vollkom⸗ 
men Genüge geſchehen, und der Ausspruch dieſer Ans 
ſicht erſcheine nur als eine weitere Begründung des im 
Comité beobachteten Vorganges. Da der Antrag des 
Grafen Hartig mit der Aufſaſſung des Grafen Aps 
ponyi nicht im Widerspruch ſtehe, trete er dem Vor 
ſchlage des letzteren formell bei. 

Vice⸗Präſident Graf Noſtiz bemerkte, daß der 
Antrag des Comiés Alles umfaſſe, was von verſchie⸗ 
denen Rednern bis jetzt geäußert wurde. Er ſchlage alſo 
vor, daß die Verſammlung dem Antrage des Comi⸗ 
tés einfach beiſtimme. 

Reichsrath Biſchof Stroß mayer erklärte, einen 
Antrag zu ſtellen, welcher gewiß ebenſo im Schooße 
der Verſammlung, als im ganzen Reiche den freudig⸗ 
ften Wiederhall finden werde und der darin beſtehe, 
Sr. k. k. ua ajeſtät, welche Sich bhinſichtlich 
der Bedürfniſſe Auerhöchſtihres Hauſes und Hoſſtaa⸗ 
tes ohnehin auf die engſten Grenzen zu beſchränken 
geruhten, von Seite des Reichs rathes unter Verſiche⸗ 
rung der Dantdevouſten und unverbrüchlichſten Treue 
das sieffle Dankgefühl auszuſprechen, wobei die Mit⸗ 
lieder des Reichsrathes gerade in einem ſolchen Vor⸗ 
gange eine Bürgſchaft des glücklichen Erfolges ihrer 
eigenen Verhandlungen erblicken dürften. Se. k. Hoh. 
mögen demnach geruhen, dieſen allerunterthaͤnigſten 


Dank der Verſammlung Sr. Majeſtät zu Füßen zu 
legen. 

Nachdem die ganze Verſammlung ihre Zuſtim⸗ 
mung hiezu durch Erhebung von ihren Sitzen aus⸗ 
gedrückt hatte, verſprach Se. k. Hoheit den Dank 
der Verſammlung zur Kenntniß Seiner Majeſtät zu 
bringen. 


Frankreich. 


zunächſt nach Tarascon begeben. Dort war es, wo 
der Kaiſer nach der letzten Rhone-Ueberſchwemmung 
perſönlich erſchien und in einem Kahne durch die 
Straßen fuhr, um die Einwohner zu tröſten und zu 
ermuthigen, eine Scene, welche durch ein Gemälde der 
Nachwelt aufbewahrt worden iſt. In Arles begaben 
ſich Ihre Majeftäten in die römiſche Arena und wur: 
den dort durch 40,000 3 ıfdjauer mit Jubelrufen und 
Händeklatſchen begrüßt. Um 4½ Uhr traf der kaiſer⸗ 
liche Bahnzug in Marſeille ein. Der Enthuſiasmus 
des Volkes war, laut „Moniteur,“ unbeſchreiblich. Der 
Kaiſer, tief bewegt, ſtand mehrere Male im Wagen 
auf, um nach allen Seiten grüßend zu danken. Der 
Maire überreichte im Namen der Stadt der Kaiſerin 
ein prächtiges Armband mit dem Portrait des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen. 
einem Banket bei. 


(Fortſetzung folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, II. September. Se. Majeftät der Kaiſer 
iſt von feinem Aus fluge in das Mürzthal wieder hier 
eingetroffen. Im Laufe der letzten Tage wurde theils 
in Wien, theils in Schönbrunn wiederholt Miniſterrath 
unter dem Vorſitze Sr. Majeſtät des Kaiſers abgehalten. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 
höchſter Entschließung vom 24. Auguſt d. J. die Auf: 
löfung des Pettauet Militär⸗Invalidenhauſes anzu⸗ 
ordnen geruht, welche mit Ende September 1860 voll⸗ 
zogen zu ſein hat. 

Se. k. Hoh. der Großherzog von Heffen wird 
nach den bisherigen Anordnungen am Donnerſtag oder f ft 
Freitag von hier nach München abreiſen. Heute hat 
Se. k. Hoheit an dem Feſtdiner Theil genommen und 
von demſelben den apoſtoliſchen Nuntius Erzbiſchof de 
Luca beſucht. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin Maria Anna wird 
noch in dieſer Woche auf der Rückreiſe von Fiume 
nach Prag hier erwartet. 

Ihre kaiſ. Hoh. Erzherzogin Marie Thereſia, 
Tochter Ihrer k. Hoh. Erzherzogin Eliſabeth, wird 
heute aus Weilburg dier eintreffen und ſich morgen 
nach Selowiz begeben. Die Tauffeier des neugebor⸗ 
nen Prinzen findet in Selowiz Samſtag den 15. ſtatt. 

Se. kaiſ. Hoh. Erzherzog Albrecht iſt heute von 
Weilburg hier eingetroffen und wurde von Sr. Maj. 
dem Kaifer empfangen. 

Ihre k. Hoh. Herzogin von Modena hat auf die 
Dauer der Abweſenheit des Herzogs den Aufenthalt 
zu Salzburg bei Ihrer Maj. der Kaiſerin Witwe 
Karolina Auguſta genommen. 

Der preußiſche General der Cavallerie a. D. Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Graf v. d. Gröben iſt dieſer Tage in 
Wien angekommen und nach Beyrut abgereiſt. Wie 
es heißt, überbringt er Geldſummen, die er im Stillen 
er vie dortigen hart bedrängten Chriſten geſammelt 
at. 


Die Kaiſerin ſoll doch mit nach 
wie jetzt beſtimmter 
verlautet, auf der Rückfahrt von Algerien eine Zu: 


von Spanien 


- Man glaubt, 
daß Alles fo richtig verlaufen wird, wie in Neapel. 
Lamoricière hat zwar die Abſicht mit aller Energie auf- 
zutreten; doch ſoll er nicht auf die Treue ſeiner Armee 


kurz 
der 


Die internationale Commiſſion des Monte 
lombardo⸗veneto hat ihre Arbeiten beendet. Die betref⸗ 
fende Convention wurde am 10. d. Abends in Turin 
von den Delegirten Oeſterreichs, Frankreichs und Pie: 
monts unterzeichnet. s 

Die Eröffnung des Provinzial⸗Concils 
ſand am 9. d. zu Prag in feierlicher Weiſe ſtatt. Die 
zur Synode einberufenen Mitglieder und zur Eröff: 
nungsfeierlichkeit beigezogene Geiſtlichkeit der Stadt 
verfügten ſich um 7%, Uhr im Proceſſionszuge nach 
der erzbiſchöflichen Reſidenz, um den Kardinal:Fürfterz: 
biſchof und die Herrn Biſchöfe abzuholen und in feier⸗ 
lichem Zuge in die Metropolitankirche zu geleiten. Nach⸗ 
dem die Vorbereitungsgebete verrichtet waren, ſetzte ſich 
der Zug unter dem Geläute ſäͤmmtlicher Kirchenglocken 
und durch ein dichtes Spalier der zahlreich berbeige: 
ſtrömten Gläubigen in Bewegung. Nach dem Ite missa 
est trat der Herr Domcapitular Prucha an die Brüftung 
des Presbyteriums und verlas zuerſt in czechiſcher, dann 
in deuticher Sprache eine Promulgation an die alle 

irchenräume erfüllenden Gläubigen, worin ihnen die 
Eröffnung der Synodalberathungen in der St. Wen⸗ 
zelskapelle mit der Bitte verkündet wurde, durch Ge: 
bete, Empfang der heil. Sakramente, Faſten und gute 

erke die Kirchenverſammlung zu unterſtützen. Nun 
Bing der Zug um den Hochaltar herum in die St. 
Wenzels kapelle, woſelbſt bei geſchloſſener Thüre nach 
errichtung der Vorbereitungsgebete die erſte Synodal⸗ 
zung abgehalten wurde. Nach Beendigung derſelben 
um 11 uhr kehrte der Zug wieder zum Hochaltare in 
der Metropolitankirche zurück, worauf der Schlußſegen 
le Feierlichkeit beendigte. 

Deutſchland. 

Der preußiſche Dampfaviſo „Loreley“, welcher ſich 
bekanntlich in Begleitung des Transport = Dampfers 
„Ida“ nach Neapel begeben hatte, um zur Verfügung 
des preußiſchen Geſandten zu ſtehen, hat nach kurzem 
Aufenthalt daſelbſt jetzt den Befehl erhalten, Neapel 
| verlaſſen und fih an die ſyriſche Küſte zu bege⸗ 

en. Die „Ida“ bleibt allein in Neapel zurück. 

Ein Berliner Corr. des „Vaterland“ ſchreibt: So 

viel ich habe in Erfahrung bringen konnen, find die 
zuf die Bundes ⸗Kriege⸗Verfaſſung bezüglichen 

ürzburger Beſchlüſſe hier noch immer N 

Übergeben worden; ich kann es den betreffenden Re⸗ 
lerungen nicht fo ſehr verargen, daß ſie dem Herrn 

Auerswald und Genoſſen kein blindes Vertrauen 

ſchenten, ſondern zunächſt Garantien verlangen, daß 
und wie das deutſche Bundesherr ſchließlich gebraucht 
erden ſoll. 

, Das Programm des deutſchen Nationalver 

zins beunruhigt den „Herald“ und veranlaßt ihn zu 
{tigenber Warnung: „Das preußiſche Supremat iſt ein 
ungeff auf die Würde Oeſterreichs und muß die po⸗ 
ice Bedeutung von einigen 30 kleinern Staaten 
dens vernichten. Der erſte Verdacht, daß Preußen nach 
em Supremat ſtrebt, würde wahrſcheinlich alle guten 
Oelultate der Tepliger Zuſammenkunft zerſtören und 
eutſchland fo ſchwach und gelaſſen zurücklaſſen, wie 
kurderber war. Wir fürchten, der Verein ſpielt ein 
tuſichtiges Spiel und ſetzt das Weſen für den Schat⸗ 

| zn ein. Nur eine Macht gibt es, der die androhende 
un tfche Einheitsbewegung nützen wird, und dieſe Macht 

Frankreich.“ 2 


len der einer Nachbar⸗Nation angehörigen Bevölkerung 
zur Folge haben, daß dieſe be Ein⸗ 
heit geſchwächt würde und mit den fremden Elemen⸗ 
ten einen Keim der Spaltung empfinge? Gewiß, und 
wir wiſſen wohl, daß dieſer Schade bei Weitem nicht 
durch den materiellen Vortheil irgend welcher Annexion 
aufgewogen werden kann. Man fagt, Frankreich 
habe eine Paſſion auf natürliche Grenzen. Das iſt 
ein Irrthum. Frankreich hat das Einheitsgeſühl, das 
iſt mehr werth.“ i 

Der „Conſtitutionnel“ hat bekanntlich die Mitthei⸗ 
lung der „Indep. Belge“ über eine lebhafte Unterre⸗ 
dung zwiſchen Louis Napoleon und Lord Clarendon 
dementirt. Es ſoll jedoch feſtſtehen, daß Lord Claren⸗ 
don von St. Cloud aus ſich unmittelbar zum Prinzen 
Reuß verfügte. Das war am 20. Auguſt und in der 
Nacht vom 23. zum 24. hielt Palmerſton feine denk⸗ 
würdige Rede, die den Bruch Englands mit Louis 
Napoleon konſtatirt. Palmerſton fol ſich auch im Be⸗ 
fig von Documenten befinden, welche die franzöſiſchen 
Intriguen in der Türkei aufdecken. 


Großbritannien. 
Nach dem „Court Journal“ wird die Königin Vic: 
toria ſich in Gravesend am 24. oder 25. d. M. nach 
Deutſchland einſchiffen. 


Dänemark. 


gewahrt und gegen die Gültigkeit des 
Tbronfolgegeſetzes vom 31. Juli 1853 proteſtirt. Die 


ſtammes der älteren königlichen Linie des oldenburgis 
ſchen Hauſes die jüngere königliche Linie desſelben nach 


Schleswig und Holſtein zum Throne berufen ſei. 


Rußland. 
Se. Maj. der Kaifer i 2. Septbr. 5 
ner Reiſe ins In ift am eptbr. von ſei 


wieder in Petersburg eingetroffen. 


Aus Konſtantin she, 


Correſpondent der ‚Pop, 
in Syrien, Fuad Paſcha 

Franzöſiſchen Geſandten gegebene Versprechen ſtr 
Zufliz gehalten, aber — nur auf dem Papier: denn 
Ahmet Paſcha und Osman Bey ſeien nicht hingerich⸗ 


Der Commiſſar der Pforte 


* 


Paris, 9. September. Geſtern Morgens haben 
der Kaiſer und die Kaiſerin Avignon verlaſſen und ſich 


Am Abend wohnten Ihre Majeſtäten sollen 


zu 1000 fl. CM. 1797.— G. 1798.— W. — der G 


„daß nach dem Abgange des Mannes | 


dem Rechte der eburt in den Herzogthümern ziger Gutsbefi 
Leg 5 zugt Filer Beiſtel 


des Reiches (Moskau, Twer) 


u 
opel, 29. Auguſt, ſchreibt der der 


tet, und Kurſchid Paſcha werde in Eypern bleiben, dis jo ſchuell Hiervon unterrichtet und es ereignet ſich, daß 


über ſeine Verbrechen Gras gewachſen iſt. Aus Smyrna 
war nach Konſtantinopel das Gerücht gedrungen, daß 
die Türkiſchen Soldaten in Damascus ſich geweigert 
hätten, die Urtheile des Kriegsgerichtes zu vollſtreckenz 
einige hätten die Waffen niedergelegt, andere die Flucht 
ergriffen. 

—ä—ä . — — —L—— 


Vermiſchtes. 


* Die Zurüſtungen zur feſtlichen Begehung der tauſend⸗ 
jährigen ne feier der Einführung des Chriſtenthume 
in Mähren dusch die heil. Apoſtel Cyrill und Method mehren 
ſich. Auch der mahriſche Landes ausſchuß wird, wie man vernimmt, 
ſich auf würdige Weiſe betheiligen, da die Anträge geſtellt wor⸗ 
den find und verhandelt wird, zum Andenken an dieſe Feſtepoche 
ſeitens des Ausſchuſſes zwei Preiſe zu 500 fl. feſtzuſetzen, welche den 
beſten Biographien des währiſchen Magnaten Gtiber von Cymburg. 
des Verfaſſers des Tobitſchauer Rechtsbuches, dann des Gardi⸗ 
nale Dietrichſtein zuerkannt werden follen; ferner eine Stiftung 
zu begründen, deren Zinſen jährlich als Belohnung für ein her⸗ 
vorragendes literariſches oder Kunſterzeugniß e werden 


0 

„(Blühende Aloe.) In Szent⸗Mihaly feht jetzt — im 
gräflihen Garten ein hundertjähriger e 10 Vibe. 

„In berliner Fabriken werden jetzt auf Beſtellung Gummi⸗ 
ſchuhe für Schafe angefertigt, welche durch dieſelben gegen die 
Klauenſeuche bei naſſem Wetter geſchüͤtzt werden ſollen. Für 
jedes Schaf ſind vier folder Schuhe nöthig, die zuſammen auf 
15 Gr. zu ſtehen kommen. 

* Der internationale Chemitercongreß in Carls 
ruhe wurde ſam 5. September geſchloſſen. Den Vorſitz in der 
Schlußſitzung führte Herr Dumas aus Paris, der während der 
Sitzung eingetroffen und von der Verſammlung mit lebhaften 
Freudenbezeugungen empfangen worden war. Der Congreß wur⸗ 
de geſchleſſen durch den Vorſitzenden mit einer Anſprache, worin 
er die Verſammlung zum Danke aufforderte gegen Hofrath 
Weltzien, der ſich um das Zuſtandekemmen des Congreſſes fo 
verdient gemacht, und gegen den Groß horzog, unter deſſen Protec⸗ 
tion er getagt. Die Verſammlung gab ihre freudige Zuſtim⸗ 
mung. Schließlich ſprach Herr Dumas noch die Hoffnung aus, 
daß die diesjährige Verſammlung nicht die letzte ſein, ſondern 
ſchon im nächſten Jahre an einem noch zu beſtimmenden Orte 
wiederkehren werde. Seine Worte wurden mit allgemeinem Bei⸗ 
fall aufgenommen. 

** Der Zunftzopf des freihändleriſchen Hamburg hat es leicht 

efunden, einem dorligen Kaufmann das Annonciren des Ver⸗ 
aufs ſeidener Herrenhüte zu unterſagen. Nun zeigt dieſer Kauf⸗ 
mann an, daß er Hutſchachteln zu 5 Mark zu verkaufen habe 
a — daß jeder, der eine ſolche kaufe, einen Hut gratis dabei er 
alte. 

Die Cotta 'ſche Verlagsbuchhandlung laßt Schiller's 
„Wilhelm Tell“ in einer Prachtausgabe drucken und in 30,000 
Exemplaren der Nationallotterie zum Geſchenke machen. 

Ein blinder Bettler, der ſeit fieben Jahren am 
Portale der Kirche des Petits Peres in Paris 
Mildthatigkeit in Anſpruch genommen, hat dieſer Tage in der 
St.⸗Pierte⸗Montmartre-Straße ein Haus für 30,000 Fr. gekauft. 
Da er 12,000 Fr. wirklich darauf anzahlte, ſo hielt die Polizei 
bei ihm Hausſuchung und fand eine große Menge von Werthpa⸗ 
pieren, Obligationen und Aktien. Da er kein konzeſſlonirter, ſon⸗ 
dern nur ein geduldeter Bettler geweſen, ſo wurde er jetzt wegen 
unbefugten Bettelns eingeſperrt. 

Eine 1 hat kürzlich in Bern ſlattgefunden. 
Der Bräutigam mißt 3 Schuh 6 Zoll, die Braut einen Zoll 
weniger. 


—— — — erneuern 
Rocal: und Propinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 13. Sept. 


— [Die Bahnſtrecke Przemysl⸗Lemberg.] Bekanntlich 
hat der Verwaltungsrath der galiziſchen Carl Ludwigs⸗Bahn den 
Bau der 13 Meilen langen Bahnſtrecke von Przemyel bis Lem⸗ 
berg, welcher an Einen Unternehmer hintangegeben werden ſoll, 
ausgeſchrieben, wobei die Geſommtfoſten des Baues mit der Summe 
4,20 3.000 fl. öſterr. Mähr. präliminirt wurden. 
heute erfahren, hat der Eiſenbahnbau⸗Unternehmer 
Bau bereits mit der Bedingung übernommen, 
Jahresſtiſt zu beendigen; das Unternehmen kam 
zum Abſchluß. 


— . — — — —ę—C' 
Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Die oberöſterreichiſche Statthalterei veröffent⸗ 
licht die Nachricht, daß die Nationalbank in Wien beſchloſſen 
hat, die Einlöſung der auf Conventions⸗Münze lautenden Bank⸗ 
noten derart zu verlängern, daß dieſe Noten ohne Unterſchied der 
Kategorie 1. dei ſümmilichen affen in den Kronländern und 
bei den Banknoten⸗Subverwechslungs⸗Kaſſen von Parteien noch 
bis 31. December 1860 und von landesfürſtlichen Kaſſen bis 28. 
Februar 1861, b) bei den Bankkaſſen in Wien bis 31. März 
1861 im Wege der Zahlung oder Verwechslung angenommen 
werden können. ? 

— Die Fölnifhe Geſellſchaft für Rückverſicherungen hat, 
wie man vernimmt, alle ihre mit den öflerreſchiſchen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anflalten abgeſchloſſenen Contracte gekündigt, 
und ſoll entſchloſſen fein, nach Oeſlerreich keine Geſchaͤſte mehr 
zu machen. gt 
„ — Das Minifterium des Innern hat einvernehmlich mit den 
übrigen betheiligten Ministerien die Errichtung einer Sparkaſſa 
in Böhmiſch⸗Leiva und deren Statuten re 8 

London, 11. September. Conſols (Schluß 93 , Käufer, 

Wien, 12. Septemb. National-Anlehen zu 5% 75.30,@elo 
75.50 Waare — Neues Anleben 87.50 G. 88.50 W. — Gali- 
ziſche Grundentlaſungs⸗Obligattonen zu 5% 65.— G. 66.— W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stüd) 742.— G. 745.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für — und Gew. zu 200 fl. oſterr 
Währ. 169.20 G. 169.30 W. — der Kaifer Ferdin. 1 . 

J. Karl- 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 120 (60%) Eins. 155.— 
156.— W. — W 
100 Gulden ſüdd. 
10 Pfd. Sterlin 

6.39 


die öffentliche 


Klein dieſen 
denſelben binnen 
vor drei Tagen 


echſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
W. 114.25 G. 114.50 W. — London, für 
132.90 G. 133.10 W. — K. Münzdufaler 
— Ktonen 18.30 G. 18 32 W. — Napo- 
G. 10.67. W. — Ruff. Imperiale 11.— G. 


5 hr 
condd’or 10.6 
12 


efahren worden; nur kleine 
em Weizen zeigten ſich auf dem Markte; andere 
fehlten, ſogar die Bauern blieben mit ihren Zu⸗ 
ö Die Getreidehändler aus dem Königreich Polen 
bielten ſich feſt, was aber das Auffallendſte iſt, es war kein ein⸗ 
er auf der Grenze angekommen, um Verträge auf 
ung zu ſchließen. Trotz der Berichte über ſchwache 
Getreide, Preife in Preußen auf den Hauptmärften, konnten die 
hiefigen Händler keine Preis⸗Ermäßigung erlangen. Dies jahri⸗ 
er x (denn verjägriger war zum Verkauf nicht ausgeſtellt) 
and auf 34, 35, 36 fl. pol, für vorzüglich ſchönen zahlte man 
37-38 fl. pol. An Korn waren höchftens 100 Korez von Bauern 
in kleinen Partien angeführt worden. Es wurde mit 22, 23 fl. 
pol, bezahlt. Andere Getreide⸗Sorten waren aber jedoch, trotz 
Nachfrage nach ihnen, nicht vorhanden; vorzüglich war 
nach Gerſte Nachfrage. Im Allgemeinen ſcheint der Gelreſde han⸗ 
del im Königreich Polen nicht fo ſehr von den ausländiſchen 


uhren aus. 


habe sehr gut das dem Märkten beeinflußt zu fein, was ſich vieleicht durch den Mangel 
er an Kommunicationen 


erkla läßt. Wenn in London die Prei 
des Getreide finfen oder eigen und hiernach die Bun 
Händler bei Verkäufen und Mnfäufen des Getreides ſich richten, 
werden die Produtenten und Händler im Königreich Polen nicht 


dieſelben 


ſe aus Konopnica. 


noch die geweſenen Preiſe feſthalten, obwohl fie ſeit einer Woche 
bereits gefallen find oder umgekehrt. Auf die Märkte im König ⸗ 
reich Polen übt übrigens auch die Erwartung großen Einfluß 
aus, daß der Getreide- Handel durch die Commiſſions-Häuſer der 
neuerſtehenden Handels⸗Geſellſchaften eine andere Richtung erhalten 
werde. g 

Auf dem heutigen Krakauer Markte war weder Getreide⸗Zu⸗ 
fuhr und Käufer. Im Allgemeinen war die Handelsbewegung 
ſchwach. Etwas Weizen wurde zu erniedrigten Preifen zur Aus 
fuhr uach Gleiwitz in Schlefien angekauft. Für 168 Wien Pfd. 
40, 40 ½ 40% fl. p. Am Orte wurde beinahe nichts gekauft 
Nur etwas Korn ging zu den früheren Preiſen ab. Auf dem 
heutigen Markte wurden nachſtehende Durchſchnittapreiſe in öſt. W. 
gezahlt: Weizen der Meßzen 5.72, Korn 3.63, Gerſte 3.25, Ha⸗ 
fer 1.30, Kartoffeln (ftiſche) 1.96, Heu der Zentner 1.00, 
Stroh 0.70. N 

Krakauer Cours am 12. September. Stiber-Muber Agio f. 
poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln, Banknoten für 100 fl. 
öfter. Währung fl. poln. 342 verlangt, 330 bezahlt. — Preuß 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 75 verlangt, 74 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 134% vers 
langt, 132½ dez. — Ruſſiſche Imperials fl. 11 — verl., 10.80 
bezahlt. — Mapoleond'ors fl. 10.75 verlangt, 10.55 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.35 verl., 6.25 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.40 verl., 6.30 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100%, verl., 100 bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öfterr. Währung 
87 ½ verl., 86 J bezahlt. — Orundentlaſftungs⸗ Obligationen öſterr. 
Währung 69 verlangt, 67%, bez. — National - Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öfter. Währung 76%, verlangt, 75 bezahlt. Aktien 
der Carl⸗xutwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 60%, 
fl. öflerr. Währ. 160 verl., 158 bez. 


— — nn — —— 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 13. September. Bei der geſtrigen Tafel 
in Schönbrunn brachte Se. k. k. Majeftät einen Toaſt 
auf die Geſundheit des Kaiſers von Rußland aus. 
Se. Majeſtät trug das große Band des Katharinen⸗ 
Ordens. 

In der geſtrigen Reichstagsſitzung erregte bei 
der Pofition des Miniſteriums des Innern der auf die 
Wohlthätigkeitsanſtalten bezügliche Paſſus eine längere 
Debatte. Das Comité hatte die Subventionen bean⸗ 
ſtandet, welche Dalmatien, Tirol und Vorarlberg ge⸗ 
geben werden, da jede Provinz ſelbſt ihre Woblthälig⸗ 
keitsinſtitute erhalten möge. Die Einwendung, daß bei 
den beiden Provinzen die Unzulänglichkeit der Mittel, 
bei Niederöſterreich der mehr das ganze Reich betref⸗ 
fende Character der Anſtalten in Betracht komme, war 
vom Comité angefochten worden. Nach einer längeren 
Debatte, an welcher ſich außer den Grafen Apponyi 
und Hartig Baron Lichtenfels, Salvotti und Dr. 
Straſſer betheiligten, wurde der hierauf bezügliche 
Paſſus im Comitéberichte vom Antragſteller zurückge⸗ 
zogen. Maager interpellirte wegen der vielen behördli⸗ 
chen Correſpondenzen. Der Miniſter des Innern erwi⸗ 
dert, dieſem Uebelſtande werde möglichſt abgeholfen 
werden. 

Paris, 11. September. Die heutige „Patrie“ 
behauptet, es ſei nunmehr gewiß, daß der Kaifer von 
Oeſterreich und der Prinz von Preußen nach Warſchau 
kommen werden. N 

Turin, 11. September. Die Wichtigkeit, welche 
der Bewegung im Kirchenſtaate beigelegt wird, iſt 
übertrieben. Baron Brenier wird nach Frankreich zu⸗ 
rückkehren. 


Der König hat die Deputation aus Um⸗ 
brien und den Marken empfangen, das Protektorat 
angenommen und das Einrücken der piemonteſiſchen 
Truppen in die Provinzen durch folgende erſtaun⸗ 
liche Proclamation angeordnet: „Soldaten! 
ihr rückt in Umbrien und den Marken ein, um die 
bürgerliche Ordnung in troſtloſen Städten wieder her⸗ 
zuſtellen, den Völkern wieder die Freiheit zu geben, 
den eigenen Wünſchen Ausdruck zu leihen. Ihr habt 
nicht eine mächtige Armee zu bekämpfen, ſondern un⸗ 
glückliche Provinzen Italiens von fremden Abenteurern 
zu befreien. Ihr werdet nicht unlautere Thaten rä⸗ 
chen; ihr werdet vielmehr verhindern, daß der Haß 
gegen die Unterdrücker zum Aus bruche komme. 

Im Frieden mit allen Großmädten, entfernt von 
jeder Provocation, beabſichlige ich in Central⸗Italien 
die Urſache fortwährender Verwirrung und Uneinigkeit 
zu beſeitigen. 

Ich will den Sitz des Oberhauptes der Kirche ach 
ten, dem ich ſtets im Einvernehmen mit den allüirten 
Mächten alle Garantien der Unabhängigkeit und Si⸗ 
cherheit zu geben bereit bin, welche feine mit Blind beit 
geſchlagenen Nätbe vergebens von dem Fanatismus 
hofften, indem fie gegen meine Autorität und gegen 
die Freiheit Italiens ſich verſchworen. 

Man klogt mich des Ehrgeizes an. Ja, ich beſitze 
den Ehrgeiz, die Principien der Ordnung und Moral 


G. in Italien wieder aufzurichten und Europa von der 


beſtändigen Gefahr der Revolution und 
zu bewahren.“ 

Ueberlandpoſt. Mittelſt des Lloyddampfers 
„Amerika“ am 11. September zu“ Trieſt eingetroffen.) 
Shanghai, 17. Juli. Die Takufortb ſollen am 20. 
angegriffen werden. Lord Elgin und Gros ſind in Pe⸗ 
chili angekommen. Mehrere Fremde beſuchten die Auf⸗ 
ſtaͤndiſchen und wurden von denſelben höflich aufge— 
nommen. In Japan iſt Alles ruhig. Singapore, 
5. Auguſt. Eine preußische Miffion ift hier eingetroffen. 
Aus Victoria wird gemeldet, engliſche Truppen ſeien 
in Waitart mit cinem Verluſte von 29 Zelten und 
33 Verwundeten zurückgeſchlagen worden; es ſind Ver⸗ 
ſtärkungen dahin abgegangen. — 
— — — — — 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. e 
7 en un 1 
Verzeſchuiß 5 11 Center 860. 1 

Angekommen find die HH. . 1 — Mi 
Polen. Marzeli v. Pitzelt En — adielaus Michakowsli 
aus Witfowick. Leonard Mogejeti aus Kanty. Arthur Trojacki 

Victor Wojciechowoli aus Dabrowa. == 

Abgereiſ ind Die PO ce June Graf Etapnidi nach 
Warſchau Mribur Gf. Penineli nach Polen. Albert Leszezyn⸗ 
en nach Zurzepole. Heinrich Szelisli nach Kurowa. Alexander 
Stezvasti nach Kobplanka. Ignatz Emolinet; nach Lemberg. 


des Krieges 


5. Die mehreren in Geſellſchaft tretenden Offerenten 


6. W. die executive Feilbietung der in Tarnöw Vorſt. 
muß das Offert auch die Solidar- Verpflichtung 


Zawale unter CN. 30 gelegenen aus Gebäuden und 


Amtsblatt. 


u Grundſtücken beſtehenden, der Fr. Maria oder Marianna dem Aerar gegenüber enthalten. 
N. 5019 6 1 3) J Wolf gehörigen Realität bewilliget, welche in einem Ter-] 6. Alle, bis zu der Eingangs erwähnten Zeit einge: 
* » E d 1 ct 2053. ) 0 U 
+ mine, u. z. am 19. October 1860 um 10 Uhr Vor: langten Offerte werden von der an dieſem Tage 


um 10 Uhr zuſammentretenden Commiſſion eröffnet, 
und es wird derjenige als Erſteher betrachtet wer: 
den, der auf die mehrerwähnten Preiſe den ge— 
ringſten Zuſchuß verlangt, oder den größten Per- 


Vom k. k. Neu⸗Sandezer Kreisgerichte werden in Folge mittags hiergerichts abgehalten werden wird. 
Einſchreitens der Fr. Antonina Walter geb. Wielo- Als Ausrufspreis wird den Schätzungswerth pr. 
glowska der Fr. Johanna Amalia Tomaszewska und 13794 fl. 65 kr. ö. W. als Vadium den Betrag von 
der HH. Stanislaus und Franz Longschamps bücher⸗ 1000 fl. ö. W. beftimmt, 
lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten der im Neu⸗San⸗ Im obigen Termine wird zwar die fragliche Realität centen-Nachlaß anbietet. 
dezer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 52 pag. auch unter dem Schaͤtzungswerthe, jedoch nur um einen Nachträglich einlangende Offerte oder ſolche, in denen 
2, 4, 10, 12, 14, 15, 16 vorkommenden Ancheile der foldyen Preis hintangegeben werden, welcher zur gänzli- der Anbot nicht klar und deutlich geſtellt iſt, oder in 
Güter Swidnik ſammt Zugehör Behufs der Zuweiſungſſchen Befriedigung der Forderung der Fr. Vanda Kamla denen ſich auf den Anbot anderer Offerenten bezogen wird, 
des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗[(ſammt Nebengebühren hinreichen wird. werden nicht berückſichtigt. 

Miniſterial⸗Commiſſion vom 16. Juni 1855 8. 4482! Die übrigen Feilbietungsbedingungen können hierge⸗ K. k. Genie ⸗Directi 

für obige Guts⸗Antheile definitiv ermittelten, bewilligten richts eingeſehen werden. F ünmmnnee 

Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 21452 fl. 25 kr. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts Krakau, am 4. September 1860. 

6. W., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den Tarn By . 

genannten Gütern zufteht, hiemit aufgefordert, ihre For: | arnow, am 16. Auguſt 1860. 

derungen und Anſprüche längſtens bis zum 27. O ctoob:ic! ! — 

ber 1860 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder münd⸗ ! 
Kdykt. (2062. 3) 


lich anzumelden. f 
Die Anmeldung hat zu enthalten: Na skutek prosby ‚malzonköw Mikolaja i Tekli 


! 
| 
1 
I 
— . — — ä — ü—ñ 


Intelligenz blatt. 


Es wird geſucht ſogleich 


N. 11241. 
ö 


a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann Opidowiczow de präs. 2. Maja 1859 do Nr. 6798 3 t⸗ 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und fin Peel c. k. Sad krajowy uchwalg 2 dnia 26g0 — — 4 eee —— 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ ipca 1859 do Nr. 6798 urzedowi bypotecznemu plate in dr Nähe 2 —— zu erfra⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll- aby na podstawie kontraktu kupna i sprzedazy gen in Pollers Hotel Ur. 26. x (2083.23) 


b) — 
Den P. T. Herren Beamten, die in 


00 
d) 


Folge der Uebertragung der hohen Landes⸗ g 


| 


N 


z s Jahre alt, dieſelbe muß deutſch und franzöſiſch 
ſprechen, und die re im Leſen und Schrei: 
. i önnen; zu erfragen i 

im Locale der k. k. Genie⸗Direction (Slawkower Gaſſe Zummer Nr. de : den Im ee . 
Nr. 276) um 10 Uhr Vormittags eine Offertverhand⸗ 1 5 


1 | „ 
lung abgehalten werden wird, über welche die bezüglichen 
Bedingniſſe zu den gewöhnlichen Amtsſtunden ebendaſelbſt 


macht beizubringen hat; mięedzy Franciszkiem i Wojeiechem Uznanskiemi, 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, tudziez Antoning 2 Uznanskich Galdzinskg jako 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ sprzedajacemi, a malzůonkami Opidowiczami jako 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ kupujacemi na dniu 4. Maja 1858 zawartego, 
ge e genießen; malzonkow Mikolaja i Tekle Opidowiczéw jako 
e bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und wlaseicieli zapisanych W glöwnéj ksiedze hyp. 0 * = 
wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des Gm. V. vol. 785 Heeg 552 n. 14 här. na ine behörden nach Lemb erg überſiedeln, > 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗Franciszka i Wojciecha Uaznanskich i Antoniny pfiehlt ſich zur billigen und prompten 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 2 Uznanskich Galdzinskiéj °/,, ezesci 2 polowy S En d 
er Annahme gerichtlicher Verordnungen, 0 8 pod Nr. 646 Gm. V. A. dziel. I. now. pedition von Meubles un 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den amel w Krakowie polozonéj, zaintabulowal. 
der, und 5 mit gleicher 1 & wie die O czem Ba z pobytu Wojciech Uznan- ; Ueberſiedlungs⸗Effeeten 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗Tski do rak mianowanego mu kuratora adwokata 
geſendet werden. p. Dra Balko, — p. Dr Biesiadecki na — Albert Mendelsburg, 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der stepeg jest nadany i obecnym edyktem zawia- 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs friſt 
Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaftungs » Capital 
überwiefen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. ** 5 
Aus dem Rathe des k. k. Kreeisgerihte. 
Neu⸗Sandez, am 20. Auguſt 1860. 
— . ͤ—— ‚ 
Obwieszezenie. 
Nr. 1498, 713, 1356, 1895, 1922 civ. (2052. 1-3) 
Ze strony c. k. Urzedu powiatowego w Zyweu 
jako Sadu, way wa sie ponizej wymienionych, & 
z miejsca swego pobytu niewiadomych sukceso- 
row, aby sie w przeciagu roku jednego od dnia 
dzisiejszego rachujac w tutejezym Sadzie stawili 
i do spadku röwniez tu wyrazonych spadkodaw- 
cow sie zglosili, gdyz w przeciwnym razie spadki 
te 2 zgloszonemi sig sukcesorami i ustanowionemi 
kuratorami przeprowadzůone  zostang, a miano- 
wicie: 
1. Do spadku po zmarlym na dniu 22. Lutego 
1839 r. 2 pozostawieniem ostatniego rozpo- 
rzadzenia Ignacym Smagoniu jest powolany 
nieobecny syn oz Michal Smagon za suk- 
cesora, ktöremu Wojciech Eukanko za ku- 
ratora przydany zostal. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


nia 1847 r. bez Pozostawienia ostatniego Abgang von Granica 


dniu 24. Listo- 4 
E dada 1826 . 1 en, . auch eingeſehen eden belt weshalb man hier nur vom 1. Auguſt 1839. 

5 5 die weſentlichſten derſelben beifügt, | Adgaug von Kratan 
rozporzadzenia 1918 Tlalce nz 1. Die gedachten Maurer⸗Arbeiten können entweder Nach Wien 7 uhr Fräb, 3 Uhr 45 Minuten e . 
Tal erh 1 * ut 8 1 mit oder auch ohne Material übernommen werden. Nach Granica ce 15 Uhr 45 Min. Nachm 

za kuratora przydan ai. x 4 7 N Myslowißz l 7 trüb, 

8. Do spadku po en na dniu 26. Wrzeg-],, e Muß jedes Offert e einee 36 fe. Stempelmarke 5468 rau und über Oberberg nach Preußen 9 ubr 45 N. 

nia 877 bez pozostawienia ostatniego roz- und mit den erforderlichen ortsobrigkeitlichen Zeug⸗ nuten Vormiitagae 

porzadzenia Michale Janiku z Jelesni jest niſſen über die Solidität des Offerenten und deſſen Nach Ries zow BT 30 2 (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 

nieobecna cörka tego Agneszka Janik 28 Unternehmungsfähigkeit verſehen fein. | Se 11 Uhr Q 3 4,30 Nachm.) 

sukcesorkę “ak ktördi Michal Ksiazek 3. Muß derſelbe die vorgeſchriebene Caution und zwar Nach Wie Abgan 2 

za kuratora a 1 bei dem Anbote auf ar Maurerarbeiten ſammt Nac Kia ten 7 Uhr “gig 30 Wiisaten Abende 
4. Do spadku po zmartym na dniu 26. Styez- Material 40,000 fl, bei jenem auf die Maurer⸗ gang von Oftras 

nia 1848 bez pozostawienia ostatniego roz- arbeiten ohne Material 10,000 fl. ö. W. enthalten, Nach Kratan 11 Ubr Vormittags. 

orzgdzenia Macieju Bienias 2 Hucisk jest welche Caution entweder in Baarem oder in k. k. zdgang von Mpslowiz 

8 Zofia Bienas za sukcesorkę powo- Staatspapieren nach dem börſenmäßigen Curſe bee Nach Kratau be 15 W. Machra. 

lang, ktörej Stefan Kudzia za kuratera przy- rechnet oder in einem von der k. k. Finanz⸗Pro⸗ Adana von Siczakowa 

5 m P curatur vorerſt geprüften und zur Annahme geeig⸗ Noch Gr 9% Ahr 18 25 — e 7 uhr 56 N. Asendr 

a 3 ind 1 Ur nuten ags. 
5. Do spadku po zmarlym na dniu 19. Grud- e n Hypothekar⸗Inſtrument beſtehen „ Tres inte 7 die 3 U. Mrd, 2 ug 25 M. Rache 
ann. 
dzenia Jözefie Jedrzejas 2 Krzyz 4. Der Anbot hat in Percenten ⸗Nachläſſen oder „ Sie ten g Ahr 30 . Früd, 0 Uhr Borm., 2 u 
Jab ecbeena cörkn tegot Bert Jede augen auf Die 80, bier dee, . ee 
ktöréj J Verhandlungs⸗Protocolle erſichtlichen Einheitspreiſe 24 11 
n J J6 9 ukunft in rata 
3 ee Wien 9 Uhr 45 Nin. Ferm 7 Uhr 45 Min. Abende. 


zu beftehen, und demſelben muß die Erklärung dei⸗ Pon 
gefügt fein, daß Offerent ſowohl dieſe Preife, als Bon 
auch in dem bezeichneten Protocolle weiter enthal- 
tenen Bedingungen eingeſehen, geleſen, wohlver⸗ us 
ſtanden habe, und ſich denſelben in allen Puncten 


a kuratora przydany zosta 
5 C. k. Der e jako Sad. 
Zywiec, dnia 21. Sierpnia 1860. 
nn x⁊—̃Nꝑña —t4 
(2079. | 


Muslowitz (Breslau) und Grante (Warſchau) 9 Mb 

45 Min. Born, und 5 Uhr 27 Min. Abends. 

Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abde 

Mieszow (Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 
Prieworsk (Abgang h uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm 

Wiel tezka 6, 40 Abends. 


N. 10141. j unterwerfen wolle. Aus 

E d U e t. 8 N N ctebtologiſche epbachtungen. 

Das Tarnower k. k. Kreisgericht gibt kund: Es werde N Speei 8 * Aenderung det 
zur Hereinbringung der durch Vanda Kamla wider Fr. 3 Temperatur peciſiſche dichtung und Stärte uſtand Erſcheinungen She im 
Marie Wolf mit Urtheil des beſtandenen Tarnower m Re Eat nac Feuchtigkeit de Winde der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 
Magiſtrats ddto. 22. Mai 1854 3. 594 erſiegten Summe h Reaum zeb.| Reaumut der euſt i . von | bis 
3000 fl. EM. oder 3150 fl. 6. W. ſammt 5% Zinſen 12 2 zggugy 7 108 1 f mittel heiter mit Wolken 177 
vom 1. Jänner 1848, Executionskoſten pr. 6 fl. 25 kr. 10 32 91 54 1.98 | „ ſchwa g CH. 84 
GM., 7 fl. 32 kr., 27 fl. 30 kr. und 18 fl. 79 kr. 13 6 32 88 18 90 Weſt „ heiter mit Nebel 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


e 


Buchdruckereſ⸗ Geſchäftsleiter: Anton 


Getreide ⸗Preiſe 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſtcirt. 
(Berechnet in öſterreichiſcher Währung.] 


Aufführung Gattung I. 
der von | bis 
Producte 
Der Metz. Wint. Weiz. 


III. att. 
von I bie 
II. kr. 


von | bis 
kr. fl 


„ Saat⸗Weiz. ———— . — —— —— 
„ Roggen. 3754 — 325 —— 13 — 
Gerfte . 4 3125 | 350 | 3— — = 275 
Hafer 1140 1150 (—.— — I — 
Erbſen 4 — | 4/25 | 3/50 — — 1-i— 
„ Sabian 585 640 5/25 — 15 — 
77 afolen . . „14125 | 450 | 375 — = 1 3/50 
Metz. Buchweizen. ——(———— ———— 
„ Hirſe I — I -1— — I 
„ Kartoffeln (neue))—— | 2— I—— — I-1- 
Cent. Heu (Wien. ©.) — | 1 | — 2 
„ Strohn —— 70 I-— * zim 
19». fettes Rindfleifh]—— — 17 —.— — —— 
mag. 7 — — 1144 4— — — — io 
Rind⸗Lungenfl.— — —194(—— — . — 
Spiritus Garniec mit| | 
ezahlung . » J-— | 275 I- — | —.— 
do. abgezog. Branntw.— —2——— — — —.— 
Garnite Butter (reine — ——— . — — . — 
Hefen aus Märzbier | 
ein Faͤßchen—— | 1— I- — —— —— 
detto aus Doppelbier —— —75—— -- — — 
F er mo 
engrütze / Metz. — 165 — 674-15 —— — 
Cheſtochnuer dto 2 160 uk — — dt 
Weizen dto. 1425 it 
* . dto. 1251035 — r 
udweizen dto.—— 1 lt Bir 
Geriebene dto. —— 1-70 —— — A — 
up die. . —— 75 a 
Mehl aus fein. dto. . I — 65 — 1 1-1 
Buchweizenmehl dto.— — 75 — I Je 
Winterrapds . ——— —— 


Rotber⸗ Klee. 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 11. Sept. 1860. 
Deleg⸗Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſar 
Laurenz Cengler. Lozitiski, Jezierski, 


Wiener - Börse - Bericht 


| Speditions - Comptoit, f 
domiony zostaje. im eigenen Hauſe Grod⸗Gaſſe Nr. 76 neben der vom 10. September. 
Kraköw, dnia 20. Sierpnia 1860. St. Peters⸗Kirche. (2084.2—3) Oeffentliche Schuld. 
— A. Nes Staates. 
N. 4783. Ediet. (2055. 5 Ausweis 1 In Da. . zu 3 fur 100 ll. 00 — 60 50 
Vom Ktakauer k. k. ſtäͤdt. delg. Bezirksgerichte ae die Betriebs⸗Einnahmen der k. k. privileg. galiz. gi dem Mattenal⸗unleben zu 5% für 100 f. 76 — 76.10 
0 Be 2 * ! om Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 99.— 99. 
der Johanna Nagajska geb. Milkowska hiemit bekannt Karl- Ludwig - Bahn. Metaltioues zu 57% für 100 ee 64.— 9420 
gemacht, es habe Joſef Kacerz Namens ſeiner Ehegat⸗ Betriebsſtrecke: 28 Meilen. dito. „ 94 00 für 100 fl.... „ „ 57.— 5750 
tin Angela Ludowika (2 N.) Kacerz ſo wie als Vor⸗ erben. 9. N 1 1200 . nm 1 7 
mund der mind, Kinder der Eliſabeth de Stolihskie Ka- herſonen⸗Verkehrſ Frachten⸗Verkehr] Zuſam. „1860 für 100 fl. 87 25 8995 
cerzowa um Todeserklärung derſelben hiergerichts an⸗ Monat ä = Gomo-Ötentenfdheineriu 42 L. austrr. 15.80 15.75 
1 — — — | B. Per Aronlänver, 
a Johanna Nagajska geb. Milkowska feit me — - Srundentlahungs-Db 
1s Leden Wohoorte nach under) 1 9 Runge -Dbligationen 
se es Eng ee Be. Kuchar- | Auguſt 1860 24,7 2103 7223280307210 179039 00 | on Mäßken zu 5% für ITS er 8 
ski mit Subftituirung des Advokaten Dr. Geissler Hinzu vom 1. R ven Schieſten zu 6, für 100 . 2 di: 
zum Curator beftellt und es wird fo nach Johanna Jänner bis 1 Mill von Steiermark zu 5% für 100 242. 87.— 88.— 
Nagajska geb. Milkowska aufgefordert, binnen einem 3 7 0 Sin Ro für a W a 93.— 95 — 
Jahre vor dieſem Gerichte perſönlich zu erſcheinen, oder rue Under 1 0 15 1% für 100 fl. 2 ae 
dieſes Gericht auf eine andere Art in die Kenntniß ihres von Tem. Ban. ‚Rroat. u. Sl. udn für 100 l. 64. — 65.— 
Lebens zu ſetzen, widrigens auf wiederholtes Einſchreiten Die Brutto-Einna von Galizien zu 5% für 100 l.... . 65 28 66.— 
der Bittſteller ohne weiteres zu deren Todeserklärung ger | von 23 Meilen) betrug von Siebenb. u. Bukowina zu ö für 100 l. 6150 63.— 
ſchritten werden wird. Acet len. 
Krakau, am 20. Auguſt 1860. ) Außerdem wurden 43,541 Zoll-Etr. div. Regie⸗Güter ohne den Rativnalbant. . ... 2.2... br. St. 734 738 
CN —— fi bg u A N ea der 8 für Handel und Gewerde zr 
g 1 er i . 5 = ; g . Sönke e . 175 — 176.20 
Licitations⸗Ankündigung. (2070.3) Von der k. k. galiz. Karl-Iudwig-Bahn. E N TE 500 6. W. 840 — DaB 
N . — er Kaiſ.-⸗Ferd.⸗RNordbahn . „„ — — 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß we⸗ det Saalt,Gifenbahn Geſelſch zu 200 f. GW 1830 — 1832 
gen Sicherſtellung der m nr neu zu erbauende Befeſti⸗ — Verlangt ſogleich . == — 9 . 243 — 243.50 
5 auf det Ded 3553 > = der Kaiſ. Eliſabeth⸗ Bahn zu fl. GM. — 
gungemert "Ne; ie auf iR Eine Bonne zu 2 Mädchen von 5 der Silent. Berbind.⸗B. zu 200 fl. G. 112 — 14 — 


m. 120 fl (60%) Gini. 137.— 138 — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EB. 

1955 PN: 60%) Einzahlung 154. - 156.— 
der öſterr. Donaudampfſchi te⸗Ge ſell 

500 f. C.. dene 20 381.— 
des öſterr. kloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 143 — 155.— 


der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 350.— 360 — 
der Wiener Dampfmübl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 


r — 325.— 
Pfandbriere 

der 0 fäyrig zu 5% für 100 l. 99.— 100. 

Nationalbank f 10 jährig zu 5% für 100 fl. 97.— WB 

au verlosbar zu 5% für 100 4 ....80— 80.50: 

der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100— —.— 

auf öfter. Wäh. f verlosbar zu 5% für 100 . 85 — 85.50 

Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 85.— 8550 

Sone 

der Credit Anſtalt far Handel und Gewerde zu 
100 fl. öfterr. Währung - 10450 105.— 

Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. EM... . 95.— M.— 

Trieſter Sladl⸗Anleihe zu 100 fl. CG. M. . 108.— 109.— 

Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl. öſt. W. 37.— 3750 

Gerda zu 40 fl. GW. . 81.— 8150 

Salm zu 40 „ . 37.— 3750 

Palffy zu 40 . .... 3850 29 — 

Clary zu 40 3 36.— 3650 

St. Benois zu 40 A 30.— 36.50 

Windiſchgraz zu 0c . 2323 38 75 

Waldstein zu 00 25.25 25.75 

Keglevich zu 10 N % 

b 7 Monate. 
ank⸗(Platz⸗) Seon 

Augsburg, für 100 fl. ſüddeulſcher Wahr. 374% a 

Frankf. a. M., für 100 fl. ſudd. Wahr 7 11495 114.0 

Hamburg, für B. 24 100 65 100.75 

London, für 10 Pfd. Sterl. 44. 132.90 133.— 

Parte, für 100 Franken 3/½ 4... 53.00 63 — 

Cours der eee. 4 
R « 

Kal. Mün- Dukaten . . 6 fl. I Nkr. 6 . 7 nn. 
„vollwihtige Dur... 61-30 „ 6 f. —# 
onen ru — 1 — 

Aapeleonad or... 10 f. 0 „ 1% „ 

Ruf. Imperiale 10 f = N 


Rother. 


